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Torture Master (Pseud.)
- Teil 4 -
Zunächst wickelten sie ihren Unterleib eng in Stacheldraht ein und füllten danach drei Liter Flüssigkeit in sie ab, die ihr Rod aus einer Kanne in den Mund goss, wobei Joe ihrer Schluckbereitschaft nachhalf, indem er ihr regelmäßig eine Kerze unter die wundgepeitschten Nippel hielt. "Dabei handelt es sich um die körperwarme Pisse unserer Negersklaven, angereichert mit dem handverwichsten Sperma der vergangenen Nacht" erläuterte Sir Anthony den Vorgang. "Jeder, den wir gestern um eine "Spende" gebeten haben, ist hier mit dabei ..."

Sarah hatte Mühe, das schleimige Gebräu hinunterzuwürgen, dann aber blähte sich ihr Leib über dem Spieß auf, als sollte sie platzen, und schnitt damit das Stacheldrahtkorsett tief in ihr Fleisch ein, das in dicken Wülsten dazwischen hervorquoll. Rod löste Sarahs Armfesseln und schnallte ihre Handgelenke dicht an einen Spieß, den er unmittelbar hinter ihren Nippeln quer durch beide Brüste rammte. Dann fesselte er ihre Fußgelenke straff hinten oben an ihre Oberschenkel, sodass sie völlig wehrlos ihren abgequetschten Bauch und Hintern darbieten musste. "Unterhalb des Bauchnabels ist sie jetzt zur Häutung freigegeben. Zulässige Werkzeuge sind ausschließlich diese Peitschen" verkündete Sir Anthony und reichte einige kurzstielige Ziemer herum, die mit jeweils einem langen, mit kleinen Stacheln durchsetzten Draht versehen waren. Eine rot spritzende Blutspur markierte den ersten Hieb quer über ihre Arschbacken. Da jeder Gast zehn Schläge frei hatte, standen ihr noch 149 Treffer bevor...

Sarah sackte mehrere Male bewusstlos zusammen, ehe die Versammlung damit fertig war, ihren Unterleib blutig zu schlagen. "Nun geht es umgekehrt weiter" stellte Sir Anthony trocken fest und band ihre Euter mittels feiner Lederriemen zu drallen Kugeln ab, nachdem er ihren Nippelspieß herausgezogen und so ihre Handfesseln freigegeben hatte. Dann löste Rod die Winde an ihrem Arschbolzen-Seil, und gemeinsam hoben sie Sarah von ihrem Sitz, wobei die gewaltige Spitze, die ihre Liebesgrotte so brutal füllte, in ihr stecken blieb - zum Erstaunen der Zuschauer konnte man den oberen Teil des Pfahles von dem Pfosten abnehmen, in dem er nur in einer Hülse steckte. Zunächst spannten sie sie nun mit weit gespreizten Füßen an die Decke und zogen sie so weit auf, dass sie frei kopfunter hing. Dann befestigte Rod das Seil an ihrem Arschpflock senkrecht über ihr und spannte ihre abgebundenen Euter straff an Haken, die in der Bühne eingelassen waren. Nun bediente er wieder die Winde an ihrem Arschseil und zog sie daran so weit in die Höhe, dass ihre Brüste bis über ihre Schultern hinaus in die Länge gezogen wurden und die Seile wie Saiten gespannt waren.

Mit Genuss registrierten die Gäste, dass dabei Sarahs Rosette in einer großen Beule aus ihren blutigen Arschbacken herausgezerrt wurde. Die nun lockeren Fußfesseln führte Rod schließlich zu zwei Winden waagerecht rechts und links neben ihr und spreizte damit langsam ihre Beine so sehr, dass sie aus den Hüften zu springen drohten und schließlich ihr ausgebeulter After und der davor steckende Fotzenspieß die höchsten Punkte bildeten. 

"Erstaunlich, was so eine Rosette aushalten kann, ehe sie ausreißt..." bemerkte Sir Anthony und weidete sich an der viehisch brüllenden Frau. "Wenn sie schon so schreit, soll sie auch einen Grund dafür bekommen." Er holte einen mächtigen Holzkeil und setzte ihn mittig auf der Basis des Pflockes an, der Sarahs Fotze zum Zerreißen gespannt ausfüllte. Mittels eines Hammers trieb er den Keil in den Pflock hinein und spaltete ihn, der, wie die Gäste - wiederum erst jetzt - erkannten, hierzu bereits durch eine Längsnaht und eine Ansatzkerbe im Boden vorbereitet war. Als er fertig war, vermaß er den geöffneten Keil, um den sich die Schamlippen nun wie feine rote Drähte spannten: "44 cm Umfang, das entspricht einem Durchmesser von 14 cm - wenn sie geworfen hätte, hätte diese Dehnung noch nicht einmal gereicht ..." kommentierte Sir John seine Aktion lakonisch.

Rod holte die Wimmernde herunter und setzte sie auf ihrem Fotzenpfropfen auf die Bühne. Er schnallte Bambusstäbe von unten gegen ihre Beine, sodass sie ihre Knie nicht beugen konnte, und klinkte ihre Fußfessel in einen der Bodenhaken. "Starke Männer gesucht!" verkündete er und musste natürlich nicht lange warten, bis zwei der Gäste neben ihm standen, mit geifernden, hochaufgereckten Schwänzen, da sie wohl wussten, dass er ihnen einen sehr befriedigenden Dienst zugedacht hatte. "Der Holzkeil steckt jetzt 28 cm in ihr. Wenn ihr ihn noch 2 cm tiefer bekommt," - Rod zeigte auf einen roten Eichstrich kurz außerhalb ihrer Fotze - "dürft ihr sie in den Arsch ficken". Die beiden fragten nach einem Hammer, aber Rod hatte den Schweiß vor den Preis gesetzt. "Es ist nur ein Weg zulässig: Ihr müsst sie an ihren Brüsten hochheben und auf den Pflock fallen lassen." Sie ergriffen unter dem Raunen des Publikums die beiden Euterriemen und zerrten sie daran hoch. Sarah brüllte auf, als an ihren abgequetschten Brüsten erneut so gerissen wurde, konnte aber den dumpfen Schlag, mit dem sie zum Boden zurückkam, nicht mehr hören.

Nachdem sie mehrere Male wieder aufgeweckt werden musste, erreichten die beiden mit Sarahs achtem Sturz ihr Ziel. "Jetzt ist die 30 verschwunden!" verkündete Rod. Die beiden besprachen sich kurz und baten dann Sir Anthony, an Stelle des gewonnenen Arschficks ein System an Sarah ausprobieren zu dürfen, das den Pflock vollständig in ihre Fotze hämmern könnte. "Das wären dann 45 cm." stellte Sir Anthony zustimmend fest. Sie senkten von den Deckeninstallationen das große Schwungrad ab - ein großes Eisenrad von 1,2 m Durchmesser, das außen halbumlaufend eine Schiene besaß, in der eine Öse befestigt war. Sie teilten nun Sarahs Beine und befestigten sie so je an einem Bodenhaken in gut einem Meter Abstand voneinander, dass sie genau unter dem Rad saß. Nun spannten sie ihre Euterriemen an einen dritten Haken mittig zwischen ihren gespreizten Schenkeln an der Bühne. Schließlich führten sie das Seil von Ihrem Arschbolzen stramm an die Öse des Schwungrades, das gerade so stand, dass diese Öse sich in der untersten Position befand.

"Wir hoffen, dass die Bühne das aushält" bemerkte der größere der beiden und betätigte den Schalter. Langsam drehte sich das Rad, nahm die Öse mit in die Höhe und mit ihr Sarahs Arsch, während ihr Oberkörper von ihren unter ihr befestigten Tittenriemen tief zwischen ihre Beine gezerrt wurde. Unmittelbar vor dem höchsten Punkt hielt er an, und Rod legte eine große Eisenplatte unter die Gefolterte. Kaum setzte sich das Rad wieder in Bewegung, stürzte die Öse in der Schiene herab und Sarah krachte mit ihrem Fotzenpflock auf die Bühne. Ein gellender Schrei zeigte, was die Tortur bewirkte. Aber noch ehe Sarah den Schock verdaut hatte, wurde sie erneut in die Höhe gezerrt, um gleich darauf wieder abzustürzen.

"Faszinierend", staunte Sir Anthony, "ein lebendes Fotzenpfähl-Hammerwerk!", während die beiden gewissenlosen Männer die Reglerposition mit der höchstmöglichen Frequenz austarierten, die Sarah noch Zeit genug ließ, mit vollem Gewicht auf der Bodenplatte aufzuschlagen. Schließlich "hämmerte" sie alle 8 Sekunden, während die beiden ihren stacheldrahtbewehrten, blutverklebten Unterleib vollpissten.

Nach 10 Minuten konnten sie die Maschine endlich abschalten. Sarah hatte es geschafft - zum einen hatte sie wieder mal das Bewusstsein verloren, zum anderen saß sie mit ihren blutigen Arschbacken prall in der Pisspfütze unter ihr, was bedeutete, dass der Pflock in ganzer Länge und vollem Umfang in ihr steckte. 

Als sie wieder bei sich war, wurden ihre Fesseln gelöst und sie musste sich erheben. Stehen konnte sie nur mit Mühe und weit gespreizten Beinen, da das übermächtige Holz in ihr alle Eingeweide nach oben und die Hüften weit auseinandergepresst hielt. Sie wurde rücklings vor einen Holzbalken gestellt, aus dem mehrere Dutzend Eisenspitzen zentimeterhoch vorragten. Rod zog ihre Arme zurück und spannte sie so stark, dass ihre Schultergelenke auszukugeln drohten, während die Nägel ihren gesamten Rücken zerstachen. Zuletzt zurrte Rod ihr Arschseil unter dem Balken straff zurück, bis sie so um das Holz gespannt hing, dass sie ihre abgebundenen Euter weit vorrecken musste.

Da kam Sir Anthony mit der bereits angekündigten Kreissäge. "Wir wollen sie doch von ihren grausamen Fesseln befreien!" verkündete er süffisant und begann, ihre prallen Titten längs der immer noch deutlichen Peitschspur einzuschneiden. Zunächst spaltete er mit zwei kurzen, kunstvollen Schnitten ihre Brustwarzen. Dann aber setzte er seinen Weg konsequent abwechselnd rechts und links fort, bis das blutende Fleisch weit auseinander klaffte. Sir Anthony hielt erst inne, als er ganz am Grund angelangt war und die Säge auch die abbindenden Riemen durchtrennt hatte. 

Das Publikum applaudierte lange, während Sarah vor tierischem Schreien verpasste, bewusstlos zu werden. Ein Schauspiel dieser Güte hatte noch keiner der Anwesenden miterlebt. Das Auditorium bebte spürbar vor Erregung, und einige der zuckenden Schwänze spritzten bei Sarahs Schmerzschreien locker vor sich hin, um ihren Herren Erleichterung zu verschaffen. Als Rod den Riesenpflock aus Sarahs Fotze herausriss, konnten die Gäste sehen, dass praktisch die gesamte Haut aus ihrem Inneren daran hängen geblieben war. Rod fasste mit beiden Händen in das klaffende Loch hinein und zog mit einem kräftigen Ruck alles heraus, was er zu Fassen bekam. Mit zwischen den blutigen Schenkeln baumelnden Gebärmutter, Eileiter und Darmteilen schaffte auch Sarah schließlich den endgültigen Abgang.

Die Gäste waren sich einig, einen wirklich außergewöhnlichen Tag erlebt zu haben. Wenn sie gewusst hätten, dass bereits mehrere Hundertschaften der Sicherheitsdienste unterwegs waren, um dem Treiben auf Croyde Castle ein jähes Ende zu bereiten, hätten sie sich der Freude darüber allerdings nicht so ausschweifend hingeben können. Und wenn die Sicherheitsdienste gewusst hätten, dass jeder der Räume auf Croyde Castle explodieren würde, wenn Sir Anthony seinen geheimen Fluchttunnel benutzen würde, hätten sie sich nicht so beeilt.

- Ende -

	 
	


